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Wie jedes Jahr haben am Samstag
einmal mehr die Oberaargauer Fi-
scher und Jäger mit einem Grossauf-
gebot mehr als 500 Stunden freiwilli-
gen Arbeit zum Wohle von Natur
und Tieren geleistet. Der Fischerei-
verein Wangen und Umgebung hat
den diesjährigen Hegetag organisiert.

Auch Elektroschrott dabei
Mehrere hundert Kilogramm Ma-

terial haben die vier Taucher der Red
Snapper Tauchgruppe Thal-Gäu am
Samstag während ihres Einsatzes aus
dem Kanal und der Aare bei Wangen
geholt. Man staunt, was da alles da-
bei war. Von einer mobilen Fahrver-
botstafel, zwei Bikes, ein Velorah-
men, Module von Elektronikgeräten,
ein Radio, ganze Autoräder mit Mu-
schelbesatz auf den Felgen, und so-
gar ein SO-Kontrollschild, waren dar-
unter. Nicht schlecht hat einer der
Taucher gestaunt, als er Nahe der
Einmündung des Kanals in die Aare
eine alte, «versenkbare» Nähmaschi-
ne aus der Tiefe hob. Schwere Eisen-
sockel, Rohre und sogar Verbotsta-
feln von Baustellen wurden an die
Oberfläche geholt. Unglaublich, wie
gedankenlos solches Material «ent-
sorgt» wird. Im 4 Grad kalten Wasser
haben die vier Taucher bei relativ
schlechter Sicht, Aare und Kanal ab-
gesucht und dabei ganze Arbeit ge-
leistet.

Naturnahe Uferverbauung
Eine Gruppe Jäger und zwei Jung-

fischer waren am Moosbach mit der
naturnahen Verbauung des Ufers be-
schäftigt. «Zum Schutz bei Hochwas-
ser schlagen wir Pfähle ein und verle-
gen Faschinen, damit die Uferpartien
nicht abrutschen. Ferner bereiten
wir den Einstieg für das Aussetzen
der Sömmerlinge im beliebten Forel-
lenbach vor», erklärt Jäger Urs Lanz.

Mit grossem Einsatz ist auch Jung-
fischer Adrien Wyss am Moosbach an
der Arbeit, der 13-jährige Sekundar-
schüler aus Inkwil ist daran, die ge-

schnittenen Weiden und Äste wegzu-
räumen. «Es ist schön, bei so tollem
Wetter etwas für die Natur tun zu

dürfen, und es erfreut einem, wenn
man später sieht, was man erreicht
hat», begründet Adrien seinen Ein-

satz. Bei der ganzen Arbeit müsse
man aber auch darauf achten, dass
nicht zu viele junge Weiden ge-

schnitten werden. «Sonst haben die
Bienen im Frühjahr plötzlich Hun-
ger, sagt Jäger Urs Lanz

Hechtaufzucht vorbereitet
Zu den weiteren Arbeiten am He-

getag gehörte auch die Pflege der
Hechtaufzucht bei der Berkenbrücke.
Hier wurden die Hecken gesäuert
und für die Aufzucht in diesem Früh-
jahr vorbereitet. Dazu gehört das
Pfählen und die Pflege der Uferpar-
tien. Als Biberfolge war eine Gruppe
auch mit der Anpflanzung von Jung-

weiden beschäftigt. Hier legen so-
wohl Fischer wie Jäger ausdrücklich
fest, dass in unserer Region der Biber
noch keinerlei Gefahr darstellt.

Verschiedene Arbeitsplätze
Hegeobmann Andreas Bieri hat

für den Hegetag drei verschiedene
Arbeitsplätze für die Jäger bereitet.
Im Rieschberg (Ochlenberg), wurden
Orchideen von Hölzern befreit. Im
Wald entlang der Strasse Bleienbach-
Langenthal wurde der nicht mehr er-
forderliche Wildzaun abgerissen.
Schliesslich stand eine Gruppe im Ri-
siwäldli in Aarwangen im Einsatz.
Diese stellte die beliebte Feuerstelle
instand, säuberte die Waldhütte, und
befreite diese vom wuchernden Moos
auf deren Dach.

Übereinstimmend fanden Hans
nach getaner Arbeit sowohl Plüss
vom Fischereiverein Wangen und He-
geobmann Andreas Bieri als Vertre-
ter der Jäger, dass an diesem Samstag
in über 500 Stunden Einsatz sehr viel
Arbeit zum Wohle von Natur, Fisch
und Wild geleistet worden sei. Der
Hegetag ist alljährlich ein Hand in
Hand gehen zwischen Jägern und Fi-
schern, mit entsprechend grosser
Rücksichtnahme aufeinander.

Die «versenkbare» Nähmaschine aus der Aare
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Wangen a/A Über hundert Fischer und Jäger, unterstützt durch ein Tauchteam, haben freiwilligen Einsatz geleistet

«Es macht Freude, wenn
man später sieht, was
man erreicht hat»
Adrien Wyss, Jungfischer

Ausnahmsweise ist der «Fang» von Jungfischer-Obmann Andreas Kummer nicht essbar. LEU

In einem bis auf den letzten Platz ge-
füllten Saal des Restaurants Frei-
schütz feierten die Mitglieder des
Jodlerchörlis Utzenstorf am letzten
Wochenende die Premiere ihrer dies-
jährigen Jodlerchilbi. Im ersten musi-
kalischen Teil zeigten die fünfzehn
Sänger und fünf Sängerinnen, über
welch reichhaltiges Repertoire der
Chor verfügt: Unter der Leitung von
Georg Heimann bot das Jodlerchörli
ein abwechslungsreiches Programm
mit Alphornklängen, Örgeli-Stücken,
Chorliedern und Terzetten.

«Im Bluemischteidörfli» begeistert
Obwohl das Jodlerchörli nach dem

Beitritt von gleich zwei Jungjodlerin-
nen auch bei den Männerstimmen
Zuwachs gebrauchen könnte, beein-
druckten die Sängerinnen das zahl-
reiche Publikum mit erstaunlich aus-
gewogenen, vollen Chorklang. Neben
technisch nicht ganz einfachen Stü-
cken wie dem «Chilbitanz» von Paul
Meier und «s Juze» von Max Lienert
gefiel den Besuchern vor allem auch
das Spottlied «Im Bluemischtei-
dörfli», das Marie-Louise Andres und
Denise Schär höchst lebendig und

mit einem schalkhaften Augenzwin-
kern vortrugen. Für dieses Lied ernte-
ten sie neben einem riesigen Applaus
auch etliche Bravo-Rufe.

Grosse Spielfreude
Im zweiten Teil spielte die Thea-

tergruppe des Jodlerchörlis den Ein-
akter «Paris, mon amour» von Clau-
dia Gysel. Und was die Gruppe seit
letztem September in 26 Proben un-
ter der bewährten Regie von Peter
Lüdi eingeübt hatte, kam beim Publi-
kum bestens an. Obwohl dieses Stück
eigentlich vor allem von feinen Wort-
spielereien, leisen Tönen und Alltags-
komik lebte, entlockten die Spie-
lenden den Zuschauern immer wie-
der herzhaftes Lachen oder auch ein

bittersüsses Lächeln. Denn was Vreni
und Ernst Giger, die ihre silberne
Hochzeit eigentlich in Paris feiern
wollten, so alles erlebten, dürfte dem
einen oder anderen im Publikum
wohl allzu bekannt vorgekommen
sein. Auf jeden Fall wussten die Besu-
cherinnen und Besucher das aus-
drucksreiche Spiel und vor allem die
unübersehbare Spielfreude der insge-
samt sechs Spielenden sehr zu schät-
zen und belohnten die Theatergrup-
pe des Chörlis am Ende mit einem
lautstarken Applaus.

Weitere Aufführungen:

7. und 10. März, jeweils um 20 Uhr,
Reservationen unter 032 665 29 60
(Öffnungszeiten Blueme-Lade Montalto)

Das Jodlerchörli erhält Zuwachs
Utzenstorf Am Wochenende
luden die Mitglieder des Jodler-
chörlis zur ersten Aufführung ih-
rer Jodlerchilbi. Sie unterhielten
ihr Publikum mit anspruchsvol-
len Liedern und dem Einakter
«Paris, mon amour».

VON ANDREA FLÜCKIGER

Die Terzettgruppe begeisterte das Publikum. AFU

Am Umzug der Mülchi-Fasnacht
stimmte einfach alles. Tolles Wet-
ter, ein Umzug, so gross wie noch
nie, und Zuschauer, die den Kon-
fettiregen genossen. Das kleine
Dorf muss den Vergleich mit den
Fasnachts-Hochburgen nicht

scheuen. Die Nachwuchsgugge
Müuchi-Fäger und vier auswärtige
Guggen sorgen für den musikali-
schen Groove. Fasnacht in Mülchi
ist dann, wenn die ganze Region
drei Tage lang vom Fasnachtsfie-
ber erfasst wird. (RSB)

Fasnächtler feiern bei Frühlingswetter
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